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(No. 75, > Erklirung wegen der mit 18 Herzoglich⸗ Det hen 8 gere e 


Uuchereinkunſt, daß gegenſeitig bei vorkommenden Krinrinal⸗ = Unter 
fuchungen nur die baaren ARDINGEN, erſtattst werden sollen. 1 A 
» 22ften Juni 1822, ; 


25; de 


Di Königlich: Preußiſche Neger hat ſich wegen 38 Koen in Unter 


chungen wider unvermögende Perſonen mit der Hetzoglich m Dan ſchen 
Regierung dahin vereinigt: 


1) In allen Fallen, wo cee von einer Königlich Preußischen 


Kriminal Juſtizbehörde an eine Herzoglich⸗ Anhalt⸗ Deſſau ſche Krimi⸗ 
nal⸗Juſtizbehoͤrde, oder von dieſer an jene, nach vorgaͤngiger Requiſition 
ausgeliefert werden, ſind nicht allein alle baaren Auslagen, ſondern auch 
die ſaͤmmtlichen nach der bei dem requirirten Gerichte uͤblichen Taxe zu li⸗ 


8 quibirenden Gerichtsgebuhren, dem letztern aus dem Vermögen des an das 


requirirende Gericht ausgelieferten Delinquenten, wenn ſolches dazu hinreicht, 

zu entrichten. Hat aber der ausgelieferte Delinquent kein hinreichendes 

Vermögen, ſo fallen die Gebühren für die Arbeiten des requiriten Gerichts 

wos durchgehende weg und das requirirende Gericht bezahlt alsdann dem Er⸗ 

; Re nur die baaren — . > „rang, u 3 u 8% 
pialien. e ee Bed N71 2 * 


E 0 Nach gleichen Gründſatzen fol > in Abſecht der Bezahlung ber Kosten i 2 


ſolchen Kriminalfaͤllen verfahren werden, wo es nicht auf die Auslieferung 
von Delinquenten, ſondern nur auf die hort oder ee bon Seiz 

gen oder anderer Perſonen ankommt. 
0 Eu Zur Entſcheidung der Frage: ob der Delinquent weichendes eigenes Ber⸗ 
mogen zur Bezahlung der Gerichtögebühren beſitze oder nicht — ſoll in den 
beiderſeitigen Landen nichts weiter als das Zeugniß derjenigen Gerichtsſtelle 
erfordert werden, unter welcher der Delinquent ſeinen weſentlichen Wohnſitz 
Sollte derſelbe ſeine weſentliche Wohnung in einem dritten Lande 
f 1 haben, und die Beitreibung der Koſten dort mit Schwierigkeiten 
werben ſeyn, ſo wird es angeſehen, als ob er kein hinreichendes eige⸗ 

nes Vermoͤgen beſitze nes 

Jahrgang 1822. e Den 


(Ausgegeben zu Berlin den 24Aſten Auguſt 1822.) 


nönsgtigen peu Ten Staaten 


. Fl VAR TRIER RL 
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4) Den bei den Kriminal- Anterſuchungen zu ſſürenden Zeugen und andern 
abzuhoͤrenden Perſonen follen die Reiſe⸗ und Zehrungskoſten nebſt der we⸗ 
gen ihrer Verſaͤumniß ihnen gebuͤhrenden Verguͤtung, bei erfolgter wirk⸗ 
licher Siſtirung vom requirirenden Gericht ſofort verabreicht werden. 
Sofern ſie deswegen eines Vorſchuſſes bedürfen, wird das requirirte Ge: 
richt zwar die Auslage davon übernehmen; es ſoll ſelbige jedoch vom requi⸗ 
rirenden Gericht auf die erhaltene Benachrichtigung, dem requirirten Ger 
richt ungeſaͤumt wieder erſtattet werden. 

Dieſe, im Namen Seiner Majeſtaͤt des Königs von Preußen ausgefer⸗ 
tigte, von dem Miniſterio der auswärtigen Angelegenheiten unterzeichnete Erkla⸗ 
rung ſoll, nach erfolgtem Austauſche gegen eine gleichlautende Erklaͤrung der 
Herzoglich⸗-Anhalt⸗Deſſau'ſchen Regierung, geſetzliche Kraft und Wirkſamkeit 
haben und oͤffentlich bekannt gemacht werden. . 

Berlin, den 22ſten Juni 1822. F 


ö 
aue Peehtiſches Minifterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
v. e 


. 746 = Auferhbahfe ab vom 25 fen Jul 1822. . wegen b Wienern der 
Hypotheken = Friſten für die eximirten Grundſtuͤcke des Herzogthums 
Sachſen in dem Jurisdiktions⸗Bezirk des Ober⸗ Landes⸗ nn zu 
Wen e und des „ i 


Ji will auf Ihren Bericht vom oten Juli d. . 516 in 8 en: „ we= 
gen Einrichtung des Hypotheken⸗Weſens, in dem Herzogthum Sachſen, vom 
16ten Juni 1820. im H. 7. zur Anfertigung der Hypotheken⸗Tabellen, be⸗ 
ſtimmte Friſt, in Bezug auf die, zu den Jurisdiktions-Bezirken des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts zu Naumburg und des Kammergerichts gehoͤrigen, eximir⸗ 
ten Grundſtuͤcke, bis zum letzten Dezember d. J., hierdurch verlaͤngern. Vom 
Iſten Januar, bis zum letzten Februar 1823. ſteht es allen Intereſſenten frei, 
die angefertigten Tabellen einzufeben, und ihre Erinnerungen dagegen der 
Hypothekenbehoͤrde anzuzeigen. Nach Ablauf dieſer Zeit koͤnnen keine Exin⸗ 
nerungen mehr vorgebracht werden. Sie Babe bier das en 
u. verfügen, 

en den 25flen Jult 1822. 


Zriedric Wüßeln. 
An 


den Staats⸗ und Suftgminfer v. Kircheiſen. 


(Fo, 747) 
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(No. 775 J Allerhöchſte Kadinetsorder vom Aften Auguſt 1622. „ wegen eines Präkluſto⸗ 


Termins fuͤr die eee, der Lieferungsſcheine in Staatsſchuldſcheine. 


Dad die Umſchreibung der durch das Edikt vom Zten Junius 1814. 
Geſetzſammlung No. 230. 
kreirten Lieferungsſcheine in Staats⸗Schuldſcheine bereits in der 


anderweiten Verordnung wegen Vergütung der Kriegesleiſtungen vom 


Iſten Maͤrz 1815. 

Geſetzſammlung No. 265. Artikel IV. N 
frei gegeben iſt und die baare Auszahlung derſelben nach dem Looſe ſchon ſeit Mei⸗ 
nen Orders vom 7ten Mai 1818. und 20ſten April 1820. 

f Geſetzſammlung No. 598. f 
fortfaͤlt: ſo beſtimme Ich auf den Antrag der Haupt⸗ Verwaltung der Staats⸗ 
Schulden, daß dergleichen Lieferungsſcheine kuͤnftig nicht weiter in das Publikum 


gebracht, ſondern unmittelbar nach der Ausfertigung an die Haupt⸗Verwaltung 


der Staats⸗Schulden zur Umſchreibung in Staats⸗Schuldſcheine abgegeben wer⸗ 


den ſollen. Ich habe hiernach das Schatzminiſterium mit den noͤthigen Anwei⸗ 


ſungen verſehen und autoriſire nunmehr in Gefolge deſſen die Haupt⸗ Verwaltung 
der Staats⸗Schulden diejenigen Lieferungsſcheine, welche in Gemaͤßheit des 
fruͤhern Verfahrens zirkuliren „ zur Umſchreibung in Staats⸗Schuldſcheine einzu⸗ 


fordern, des Endes einen dreimonatlichen Praͤkluſiv⸗Termin anzuſetzen, und die⸗ 


ſen unter der Verwarnung bekannt zu machen, daß mit Ablauf deſſelben alle 
Anſpruͤche aus den nicht eingereichten oder wenigſtens bis dahin gehoͤrig anzu⸗ 
a meldenden Lieferungsſcheinen nr Berlin, den Iſten Auguſt 1822. 


Friedrich Wilhelm. 
An 


die er ee) der En een 


Go 748.) Subhäßations- daun für die Ae e Vom 1ſten Auguſt 1822. , 80. 0% bag 1807 77 i 


wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König bon 

Preußen ꝛc. ꝛc. 8 

Da es ein dringendes Beduͤrfniß iſt, den Maͤngeln der Rheinischen proche 

1 „ in Bezug auf das Subhaſtationsverfahren jetzt ſchon abzuhelfen, und 

daſſelbe zu vereinfachen; ſo verordnen Wir auf den, im Einverſtaͤndniſſe mit dem 

Juſtizminiſter, von Unſerm Staatskanzler vorgelegten, von der Juſtiz⸗ Abthei⸗ 
lung Unſeres Staatsraths mitberathenen Antrag: 

$. 1. Bei dem Subhaſtationsverfahren ſollen kuͤnftig die Friedensrichter 


als beſtaͤndige Kommiſſarien der e wee Die nn 5 
’ ie 
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ſchieht von dem Friedensrichter, in deſſen Gerichts bezirke die zu veraͤußernden Ina 


mobilien liegen; es ſey denn, das der Glaͤubiger oder der Schuldner, wegen ber: 


beſonderen Natur des zu veraͤußernden Grundſtuͤcks oder wegen anderer Verhaͤlt⸗ 
niffe ein Anderes begehren, in welchem Falle das Landgericht das Verfahren bei 


ſich ſelbſt durch einen Deputirten leiten laſſen kann. 


Wenn die Immobilien, deren Beſchlagnahme beabsichtigt wird, in ver⸗ 
ſchiedenen friedensgerichtlichen Bezirken liegen; ſo wird auf den Antrag des Glaͤu⸗ 
bigers von dem Landgerichte derjenige Friedensrichter ernannt, vor welchem die 
Subhaſtation ſtatt haben ſoll. 

F. 2. Jedem Beſchlage zum Verkaufe der Immobilien muß eine Aufforde⸗ 
rung zur Zahlung Zahlungsbefehl) vorhergehen, welche mit der Abſchrift der 
Urkunde, worauf ſie ſich gruͤndet, dem Schuldner in den, fuͤr die Vorladung 
allgemein beſtellten Formen zugeſtellt wird. Sie enthaͤlt von Seiten des Glaͤubi⸗ 


gers die Erklaͤrung, daß im Nichtzahlungsfalle zur Beſchlagnahme der Immobi⸗ 
lien des Schuldners geſchritten werden ſolle. Iſt der Glaͤubiger in dem Bezirke 


des Friedensgerichts, vor welchem die Subhaſtation geſchehen ſoll, nicht wohnhaft; 
ſo muß er in der erwaͤhnten Aufforderung zur Zahlung, einen Wohnort in dieſem 
Bezirke waͤhlen. ö i N 


Iſt nach der Beſtimmung des vorigen Paragraphen von mehreren Friedens⸗ 


richtern Einer von dem Landgerichte beſtimmt, oder hat das Landgericht die Lei⸗ 


tung des Verfahrens durch einen Deputirten aus ſeiner Mitte verordnet, ſo wird 
der desfallſige Beſchluß, gleichzeitig mit der Aufforderung zur Zahlung dem 
Schuldner zugeſtellt. Rar U Arie ah 
F. 3. Die Beſchlagnahme der Immobilien kann nicht eher als nach Ab⸗ 
lauf eines Monates vom Tage des Zahlungsbefehls erfolgen. Laßt der Glaͤubi⸗ 
ger, von dieſem Tage an, mehr als drei Monate verſtreichen, fo wird der Zah⸗ 
lungsbefehl als nicht exiſtirend betrachtet und muß zum Zwecke der Beſchlagnahme 
wiederholt werden. 8 E 
H. 4. Will der Gläubiger zur Beſchlagnahme ſchreiten, ſo uͤberreicht er 
dem Friedensrichter oder dem Deputirten des Landgerichts (F. 1.) perſönlich oder 
durch einen Bevollmaͤchtigten: Sn Sg. _ 
1) die Urkunde oder das Urtheil in erefutorifcher Form und den Zahlungsbefehl 
in Urſchrift; 8 et en 
2) eine Beſchreibung der zu veraͤußernden Gegenſtaͤnde, ihrer Natur, des ohn⸗ 


vs 


Gemeinde darin, ferner die Bezeichnung der allenfalls dazu gehörigen, Ge⸗ 

baäulichkeiten, und wenn das zu veräußernde Grundſtuͤck in einem Hauſe 
beſtehet, auch eine Beſchreibung des Aeußern deffelben und die Bezeichnung der 
Straße, in welcher es allenfalls gelegen iſt, mit Angabe des etwanigen 


Miethers oder Paͤchters; 5 
+ = 3) ei⸗ 


N 


gefaͤhren Flaͤchen⸗Inhalts und ihrer Lage mit Angabe des Kreiſes und der 


N 


3) einen beglaubigten g aus der Steuerrolle; 
4) meinen beglaubigten Auszug aus dem Hypothekenbuche a bie auf den 
Immobilien laſtenden Hypotheken; 

50, die von ihm entworfenen Kauf bedingungen; . ee en, e , re 2a eee, 
60, die Erklarung eines von ihm felbft gemachten Gebots auf das Grundſtuͤck. . ' 

„Sollten mehrere beſondere Grundſtuͤcke zuſammen ſubhaſtirt werden, fo 5 5 1 

jene Erklarung fuͤr jedes ein beſonderes Gebot erhalten. 

. Bei einzelnen laͤndlichen Grundſtuͤcken muͤſſen wenigſtens zwei Grennach- 2 
baren angegeben werden. | 

§. 5. In der hieruͤber ſogleich, mit Angabe der Stunde, des Tages, 

1 und Jahres aufzunehmenden Verhandlung hat der Friedensrichter oder 
der Deputirte des Landgerichts die Beobachtung der Vorſchriften des vorhergehen⸗ 
den Paragraphen genau zu konſtatiren; er verfuͤgt ſodann den Beſchlag zum Zwecke 
der Subhaſtation und verordnet deſſen Eintragung in die Hypothekenregiſter, fo 
wie die Zuſtellung dieſer Verfuͤgung und der ihr zu Grunde liegenden Verhandlung 
an den Schuldner, in den fuͤr die Vorladungen vorgeſchriebenen geſetzlichen Formen. 
§. 6. Dieſe Zuſtellung dient als foͤrmliche Beſchlagnahme⸗ jedoch treten 
deren Wirkungen gegen einen Dritten erſt von dem Tage der Eintragung in das 
Hypothekenbuch (H. 5. ein. Dieſe Eintragung wird auf der, zu dieſem Zweck er- 
eilen Ausfertigung der Verhandlung beſcheinigt und dieſelbe den Akten beigefuͤgt. 2 

H. 7. Die Anmeldung eines zweiten auf die naͤmlichen Immobilien, 
. einen Theil derſelben Bezug habenden Subhaſtationsgeſuches, iſt der Frie⸗ 
densrichter oder Deputirte, nach den (§§. 4. und 5.) vorgeſchriebenen Formen, 
zwar aufzunehmen verbunden, jedoch iſt unter mehreren Konkurrenten derjenige, 
deſſen Anmeldung zuerſt aufgenommen worden, als Extrahent der Subhaſtation 
zu betrachten, und dieſe auf deſſen Namen fortzuſetzen. 

H. 8. Sind die mit Beſchlag belegten Immobilien nicht vermiethet oder 
verpachtet, so bleibt der, gegen welchen der Beſchlag ausgewirkt worden, bis 
zum Verkaufe als gerichtlicher Sequefter im Beſitze, ſofern nicht der Friedensrichter 
oder der Deputirte, auf Anſuchen eines oder mehrerer Glaͤubiger ein Anderes ver⸗ 
ordnet. Doch koͤnnen die Gläubiger die vom Boden noch nicht abgeſonderten 

Fruͤchte einernten und verkaufen, und die, nach der Eintragung der Beſchlag⸗ 
nahme ins Hypothekenbuch verfallenen Miethen oder Paͤchte mit Arreſt belegen 
laſſen. Solche Fruͤchte, Miethen oder Paͤchte werden den unbeweglichen Guͤtern 
darin gleich geachtet, > 25 ben; Betrag derſelben nach Ordnung der Hypotheken 
vertheilt! wird. 

H. 9. Derjenige, gegen welchen der Beschlag 8 worden, darf 

den Werth der Immobilien auf keine Art vermindern, und daher auch kein Holz 
auf demſelben fällen; er wird, im Fall einer Zuwiderhandlung, zur vollſtaͤndigen 
Entſchaͤdigung verurtheilt und iſt des halb dem perſoͤnlichen Arreſte unterworfen. 


H. 10. 


— 10s ͤ — : 


Br F. 18. Wenn der Schuldner nach erfolgter Eintragung der Beſchlag⸗ 


nahme in das Hypothekenbuch die Immobilien veräußert; fo iſt dieſe Handlung 
in Beziehung auf die Glaͤubiger nichtig, ohne daß es hierzu eines beſonderen Er⸗ 
kenntniſſes bedarf. Doch behaͤlt eine ſolche Veraͤußerung ihre Kraft, wenn der 
Erwerber eine zur Tilgung der eingeſchriebenen Forderungen an Kapital, Zinſen 
und Koſten hinreichende Summe vor dem Zuſchlage deponirt, und den Beweis 
daruͤber den eingeſchriebenen Glaͤubigern inſinuiren laͤßt. Sind die auf dieſe Art 
deponirten Gelder erborgt, ſo haben die Darleiher nur eine, den, zur Zeit der 
Veräußerung eingetragenen Glaͤubigern nachſtehende Hypothek. Iſt die Depo⸗ 
ſition nicht vor dem Zuſchlage geſchehen, ſo darf dieſer unter keinem Vorwande 
ausgeſetzt werden. ir e ee 
H. 11. Sobald der Friedensrichter oder Deputirte die Beweiſe über die 
Erfuͤllung der Vorſchriften, wegen Zuſtellung und Eintragung der Beſchlagnahme 
(G. 5.6.) in Händen hat, entwirft er ſogleich, auf den Grund der nach H. 5. auf: 
genommenen Verhandlung, das Subhaſtationspatent und verordnet deſſen Be⸗ 
kanntmachung. u 
H. 12. Das Subhaſtationspatent muß enthalten: 5 i 
1) Namen, Gewerbe und Wohnort des extrahirenden Glaͤubigers und des 
Schuldners; Fr 3 8 ee 
2) die Bezeichnung der zur Veraͤußerung beſtimmten Immobilien, wie ſolche 
im H. 4. Nr. 2. vorgeſchrieben iſt, mit Angabe der Grundſteuer und des 
erſten Gebots des Glaͤubigers; f d 


3) die Anzeige, daß der vollftändige Auszug der Steuerrolle nebſt den Kaufbe⸗ 


dingungen auf der Gerichtsſchreiberei des Friedensgerichts oder des Landge⸗ 
richts, wenn dieſes einen Deputirten aus ſeiner Mitte ernannt hat, einzu⸗ 
ſehen iſt; a | s 


4) die Beſtimmung des Tages und des Orts, an welchen die Verſteigerung 


und der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſollen. 


$. 13. Der Termin muß wenigſtens von zwei Monaten ſeyn, wenn 
die jährliche Grundſteuer weniger als 4 Kthlr. betragt, von drei Monaten bei 


einer jährlichen Grundſteuer von 4 Rthlr. bis 160 Rthlr. ausſchließlich, und von 
vier Monaten, wenn die Grundſteuer 160 Rthlr. oder mehr betraͤgt. f 
$. 14. Die Bekanntmachung des Subhaſtations⸗Patents geſchieht: 


J. Wenn die jährliche Grundſteuer weniger als 4 Kthlr. beträgt, durch Ans 


ſchlag gedruckter Exemplare beffelben in der Gemeinde, wo die Immobilien 


liegen, in dem Hauptorte der Buͤrgermeiſterei, wozu dieſe Gemeinde ge⸗ 


hoͤrt und an der aͤußern Thuͤre des Geſchaͤfts⸗Lokals des Friedensrichters. 


Liegen die Immobilien in mehreren friedensgerichtlichen Bezirken, ſo ge⸗ 
ſchieht die Anheftung an dem Geſchaͤfts⸗Lokale eines jeden der betreffenden 


Friedensrichter. Iſt aber für das Subhaſtations⸗ Verfahren ein Deputirter 
des 


des Landgerichts ernannt, fo gefchiehet auch der Anſchlag außerdem noch 
aan dem Gebäude, wo das Landgericht feine Sitzung haͤlt. Dieſe Anhef⸗ 
kung geſchiehet durch einen Gerichtsboten, welcher ſolche durch Urkunden 
in gefeglicher Form konſtatirtrt. . 
Wenn bie jährliche Grundſteuer 4 Rthlr. oder mehr beträgt, außer den 
sub J. verordneten Anſchlaͤgen durch eine dreimalige, nach moͤglichſt gleichen 
Zeiträumen: zu bewirkende Einruͤckung des Subhaſtationspatents in den 
Öffentlichen Anzeiger des Regierungsbezirks. . 
Dien Betheitigten.ift es in allen Fällen unbenommen, auf ihre Koſten noch 
©. jede andere Bekanntmachung zu veranlaſſen. 2 = a 
9. 18. Die im H. 13. vorgeſchriebenen Friſten werden, wenn keine Be⸗ 
kanntmachung des Patents durch den Öffentlichen Anzeiger nöthig iſt (9. 14. J.), 
vom Tage der zuletzt geſchehenen Anheftung ſonſt aber (F. 14. U.) vom Tage der 
erſten Einruͤckung in den oͤffentlichen Anzeiger, gerechnet. 2 
N H. 406. In den erſten 14 Tagen der nach den Beſtimmungen des vorigen 
Paragraphen zu berechnenden Friſt muß jedem der eingetragenen Glaͤubiger in 
dem, bei der Eintragung der Forderung ins Hypothekenbuch gewaͤhlten Wohnorte, 
ſo wie dem Schuldner, in den fuͤr die Vorladungen vorgeſchriebenen Formen ein 
gedrucktes Exemplar des Subhaſtationspatents zugeſtellt und zugleich in der Zu⸗ 
ſtellungsurkunde bemerkt werden, daß und an welchen Tagen die Anheftung des 
Patents und die erſte Einruͤckung deſſelben in den öffentlichen Anzeiger, wenn ſie 
noͤthig iſt, geſchehen ſind. re ARTE 
H. 17. Der Glaͤubiger, auf deſſen Namen die Subhaſtation betrieben 
wird, muß in dem Lizitationstermine perſoͤnlich oder durch einen Bevollmaͤchtigten 
auf die Verſteigerung antragen. Geſchieht dieſes nicht, ſo wird das Verfahren 
aufgehoben, es ſey denn, daß ein anderer Glaͤubiger, welcher ſein Subhaſtations⸗ 
geſuch ebenfalls ſchon angemeldet hat ($. 7.), die Fortſetzung der Lizitation ver⸗ 
langt, in welchem Falle dieſer in die Stelle des erſten Ertrahenten tritt und die 
Lizitation ſtatt findet, jedoch nur hinſichtlich der Immobilien, auf welche ſich deſſen 
Anmeldung bezogen hat. f 7 a 
5 H. 18. Das Lizitationsverfahren muß öffentlich und an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle geſchehen. Es wird eröffnet nach vorausgegangenem Antrage des Glaͤu⸗ 
bigers (F. 17.) durch Vorlegung der durch gegenwaͤrtiges Geſetz vorgeſchriebenen 
Verhandlungen, der Urkunden der Gerichtsboten uͤber die gefchehenen Zuſtellungen 
und Anheftungen, ſo wie der Exemplare des offentlichen Anzeigers, in welche das 
Subhaſtationspatent eingeruͤckt worden iſt. N 
H. 19. Alle Einreden gegen die Zulaͤſſigkeit oder Gültigkeit. des bis zu 
dem Lizitations⸗Termin ſtatt gehabten Verfahrens muͤſſen hierauf, bei Verluſt 
derſelben, zu Protokoll gegeben werden. Dem Extrahenten ſteht es alsdann frei, 
der angebrachten Einreden ungeachtet, auf die Fortſetzung der Lizitation zu beſte⸗ 
hen, oder in deren Aufhebung zu willigen. Geſchieht das Letztere, . 
5 . tai⸗ 


II. 


* 
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Lizitation nur ſtatt finden, wenn nach Anleitung des H. 17. ein anderer Glaͤubiger 
die Fortſetzung der Lizitation, hinſichtlich der von ihm bei Anmeldung ſeines 
Subhaſtations⸗Geſuchs (H. 7.) bezeichneten Immobilien begehrt, welches als⸗ 
dann in dem Protokolle zu bemerken iſt. e ee eee e 
b §. 20. Wenn ein Dritter, welcher auf die in Beſchlag genommenen 
Immobilien Anſpruͤche zu haben glaubt, ſchon vor dem Verkaufe derſelben ſie 
geltend machen und ſich dem Verkaufe widerſetzen will, ſo muß er ſpaͤteſtens bei 
Eröffnung des Lizitations⸗Termins dem, mit der Subhaſtation beauftragten Frie⸗ 
densrichter oder Deputirten davon die Anzeige zu Protokoll machen und die in 
Haͤnden habenden, zum Beweiſe dienenden Urkunden demſelben uͤbergeben. Das 
Protokoll wird alsdann nebſt den Beweisſtücken, beim Anfange des Lizitations⸗ 
Termins den Intereſſenten vorgelegt, und dieſes in dem, uͤber die Lizitation zu 
führenden Protokolle bemerkt. Hinſichtlich der Lizitation ſelbſt, treten alsdann 
die naͤmlichen Beſtimmungen ein, welche in dem H. 19. in Bezug auf die, gegen 
die Gleichguͤltigkeit des Verfahrens angebrachten Einreden, enthalten ſind. N 
5 H. 21. Wenn bei Eröffnung des Lizitations⸗ Termins keine Einreden oder 
Anſprüche (69. 19. 20.) vorgebracht werden, oder wenn, derſelben ungeachtet, 
auf die Fortſetzung des Verfahrens beſtanden wird, fü wird zur Vorleſung der 
Bedingungen und demnaͤchſt auf den Grund des von dem Glaͤubiger gemachten 
erſten Gebots zur Lizitation geſchritten und dabei zugleich de r wahrſcheinliche, dem 
Meiſtbietenden zur Laſt fallende Koſtenbetrag üängeg eben?  - 

H. 22. Dem Deputirten des Landgerichts oder dem Friedensrichter, Dem 
bei der Lizitation zugezogenen Gerichtsſchreiber und dem Gerichtsboten, deſſen 
man ſich in den Terminen zum Ausrufe der Gebote bedient „ iſt, bei Vermeidung 
der in den Geſetzen ausgeſprochenen Disziplinar⸗Maaßregeln, verboten, bei der 

Lizitation mitzubieten. Der Zuſchlag, welcher ihnen unmittelbar oder mittelbar 
in der Perſon eines Dritten ertheilt wird, iſt nichtig. FFF 
Alunnbekannte, Nichtangeſeſſene oder notoriſch Zahlungsunfaͤhige werden zum 
Mitbieten nur zugelaſſen, wenn ſie ſich durch Stellung eines als Selbſtſchuldner 
haftenden zahlungsfaͤhigen Buͤrgen oder als Mandatar einer zahlungsfaͤhigen 
Perſon durch Vorlegung einer Vollmacht dazu qualifiziren. Die vorgelegte Voll⸗ 
macht wird zu den Akten genommen. 1 ee lb 

$. 23. Die Verſteigerung geſchieht bei brennenden Kerzen in der Art, 
daß der Zuſchlag erfolgt, ſobald bei einem Gebote drei Kerzen, deren jede wenig⸗ 


* 


ſtens eine Minute brennt, erloſchen find, ohne daß ein Mehrgebot erfolgt iſt. | 


F. 24. Wird das von dem ertrahirenden Gläubiger gemachte erſte Gebot 
nicht überboten, fo wird dieſem oder im Falle der HH. 17. 19. 20. dem, in die 
Stelle des erſten Extrahenten getretenen ‚Gläubiger der Zuſchlag ertheilt. 

Ein Nachgebot iſt niemals zulaͤſſig. 8 e eee ,2 10200 

F. 25. Wer fuͤr ſich ſelbſt als Meiftbietender den Zuſchlag erhält, kann 

in den erſten drei Tagen nach dem Zuſchlage, den Namen eines Dritten, für welchen 


* 
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er gekauft hat, bei dem Friedensrichter oder Deputirten zu Protokoll erklaͤren, 
er bleibt aber deſſen ungeachtet perſoͤnlich und ſolidariſch mit dieſem Dritten fuͤr 
die Erfuͤllung aller Bedingungen verantwortlich. i 

Der Meiſtbietende muß, wenn er nicht in dem Bezirke des Friedensrichters, 
wo die Lizitation ſtatt hatte, wohnhaft iſt, ſogleich nach dem Zuſchlage einen 
Wohnort in dieſem Bezirke waͤhlen. Wenn das Verfahren vor einem Deputirten des 
Landgerichts ſtatt hatte, ſo muß er in dem Hauptorte, wo dieſes Gericht ſeinen Sitz 


hat, einen ſolchen Wohnort waͤhlen, wenn er auch in dem Bezirke dieſes Gerichts 


wohnen ſollte. Thut er es nicht, fo konnen alle, auf das Lizitationsgeſchaͤft Bezug 
habeube Zuſtellungen ihm auf der Kanzellei des Landgerichts gemacht werden. 
F. 26. Das von dem Friedensrichter über die Lizitation aufzunehmende 
Protokoll muß enthalten: 
I. Die Namen, Gewerbe und Wohnort des die Subhaſtation betreibenden 
Glaͤubigers und des Schuldners, die Angabe des Titels, in deſſen Ge⸗ 
maͤßheit die Subhaſtation ſtatt hat, der Zahlungs- Aufforderung und der 
Beſchlagnahme, das Datum des Subhaſtations-Patents und der verſchie⸗ 
denen Bekanntmachungen deſſelben und Erwaͤhnungen „daß ſaͤmmtliche 
Verhandlungen bei Eröffnung des Termins zur Einſicht der Intereſſenten 
offen gelegt worden find. 
II. Die gegen die Guͤltigkeit des bis zum Tage der Lizitation ſtatt gehabten 
PVerfahrens vorgebrachten Einreden „die auf die veraͤußerten Guͤter ange⸗ 


f brachten Anſpruͤche und jeden andern zu Protokoll gegebenen Einſpruch, 


en 5 5 wie die hierauf erfolgten Erklaͤrungen und Antraͤge. 
III. Die Kaufbedingungen und Erwähnung, daß ſolche bei dem Anfange der 
N Lizitation vorgeleſen worden ſind. 
IV. Die genaue Bezeichnung der Immobilien, das erſte vom Glaͤubiger ge⸗ 
machte Gebot, ſo wie das Meiſtgebot, Benennung des Meiſtbietenden, 
Ertheilung des Zuſchlags und Erwähnung, daß 15 dee die 25 
ſchriebene Form (§. 23.) beobachtet worden. 
V. Den vom Meiſtbietenden gewählten Wohnort a: dene etwa ſogleic ge⸗ 
machte Erklaͤrung, daß er fuͤr einen Andern geboten hat. 
Wird dieſe Erklärung eines andern Ankäufers nach dem Lizitations⸗Ter⸗ 
mine abgegeben (F. 25.), fo wird das daruber abzuhaltende Protokoll in der Art 
aufgenommen, daß es als eine Fortſetzung des uͤber en Lizitations⸗ „Termin abge⸗ 
haltenen Protokolls angeſehen wird. 
$. 27. Sind in Gefolge des H. 10. gegen die Zulaͤſſigkeit oder Regel: 


maͤßigkeit des bis zum Lizitations⸗Termine ſtatt gehabten Verfahrens Einreden 
vorgebracht worden, ſo verweiſet der Friedensrichter oder Deputirte am Schluſſe 


des Protokolls die Partheien an das Landgericht und beſtimmt ihnen einen der 
Sitzungs⸗ Tage, welche das Landgericht einmal fuͤr allemal zur Erledigung ſolcher 


Gegenſtaͤnde feſtzuſetzen hat. Dieſe Beſtimmung des Tages dient als förmliche 
a Ladung für alle Partheien. Der Friedensrichter oder Deputirte uͤberreicht zugleich 
Jahrgang 1822. Ff die 
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die vollſtaͤndige Verhandlung in Urſchrift dem Landgerichte welches an dem be⸗ 
ſtimmten Tage, wenn auch die Intereſſenten nicht erſcheinen, auf den Vortrag 
eines Mitgliedes des Gerichts und nach Anhörung. der Staatsbehorde uber die 
zu Protokoll gegebenen Einreden erkennt. 
F. 28. Wenn im: Falle des vorhergehenden Paragraphen, wegen der, 
gegen das Verfahren bis zum Lizitations⸗Termin angebrachten Einreden die Par⸗ 
theien an das Landgericht verwieſen worden, ſo muͤſſen dieſe in dem naͤmlichen 
Termin gleichzeitig mit jenen auch alle Einreden vorbringen, welche ſie gegen die 
Verhandlungen im Lizitations⸗Termine und beim Zuſchlage geltend machen wol⸗ 
len und zwar bei Verluſt derſelben. Riemen. 
H. 29. Sind aber gegen das Verfahren bis zu dem Lizitations⸗Termin 
keine Einreden vorgebracht worden, fo muͤſſen die Einreden gegen die Regelmaͤßig⸗ 
keit des Verfahrens im Lizitations-Termin und beim Zuſchlage binnen 14 Tagen 
vom Tage des Zuſchlags angebracht werden. Dieſes geſchieht durch eine Ladung 
zu einem beſtimmten Sitzungs Tage des Landgerichts, welche dem die Lizitation 
betreibenden Glaͤubiger, dem Meiſtbietenden und den Hypotheken⸗Glaͤubigern in 
ihren wirklichen oder gewaͤhlten Wohnorten zugeſtellt wird, und worin die Ein⸗ 
reden angeführt ſind. Dem Friedensrichter oder Deputirten iſt hiervon die Anzeige 
zu machen, und dieſe ſind alsdann verpflichtet, die vollſtaͤndigen Verhandlungen 
ſogleich an das Landgericht abzugeben 
i H. 30. Derjenige, welcher auf die in Beſchlag genommenen Immobilien 
Anſpruͤche zu haben glaubt, und ſolche nach der Vorſchrift des H. 20. angemeldet 
hat, muß, wenn zur Lizitation geſchritten worden iſt, bei Verluſt ſeiner Anſpruͤche, 
binnen 14 Tagen nach dem Zufchlage, den extrahirenden Glaͤubiger, den Schuldner 
und den Anſteigerer in ihrem wirklichen oder gewaͤhlten Wohnorte vor das Land⸗ 
gericht laden, um uͤber feine Anſpruͤche erkennen zu laſſen. „* 
F. 31. Das Verfahren uͤber alle oben angeführte Ineidentpunkte iſt ſum⸗ 
mariſch. Die Berufung muß, bei deren Verluſtigung, in 14 Tagen, vom Tage 
der an die Parthei gemachten Inſinuation des Urtels, eingelegt und kann dem bei 
dem Landgericht gufgetretenen Anwald zugeſtellt werden. 1508515 


F. 32. Eine Zuwiderhandlung oder Nichtbeobachtung der Vorſchriften der 
KH. 2. und 3. zieht die Nichtigkeit des ganzen Verfahrens nach ſich. Wenn der 
Vorſchrift des §. 5. nicht nachgekommen iſt, und die Eintragung in die Hypotheken⸗ 
Regiſter, fo wie die Zuftellung an den Schuldner nicht geſetzlich geſchehen find, ſo 
bleibt der Zahlungsbefehl zwar guͤltig, die darauf folgenden Verhandlungen ſind 
aber nichtig. Die Nichtbeobachtung oder nu gegen die Vorſchriften 
der H. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 23. zieht die Nichtigkeit des Subhaſtations⸗ 
Patents und des ganzen darauf gefolgten Verfahrens nach fi." h. 
Fi. 33. Das nach H. 20. zu führende Protokoll vertritt die Stelle eines wirklichen 
Adjudikations⸗Urtheils und wird zu dieſem Zwecke in der fuͤr die Urtheile vorgeſchrie⸗ 
benen exekutoriſchen Form ausgefertigt. Eine ſolche Ausfertigung darf aber dem Meiſt⸗ 
bietenden nur dann gegeben werden, wenn er die Quittung über die Zahlung der ihm 
e fallenden Koſten und den Beweis, daß er den bis dahin zu erfuͤllenden Kauf⸗ 
dingungen nachgekommen iſt beigebracht hat. Die Quittungen werden der Ur⸗ 
ſchrift des Verſteigerungsprotokolls beigeheftet und mit demſelben ausgefertigt. 
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Zee die in der Anlage feſtgeſetzten Gebuͤhren. Findet das Subhaſtationsverfah⸗ 


1 
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F. 34. Der Schuldner iſt, ſobald ihm das Verſteigerungsprotokoll zuge⸗ 
ſtellt wird, zur Raͤumung der veraͤußerten Immobilien verpflichtet, und kann dazu 
durch jedes gefegliche Zwangsmittel, ſelbſt durch Perſonalarreſt, angehalten werden. 
F. 35. Durch den ihm ertheilten Zuſchlag erwirbt der Meiſtbietende auf die 
verkauften Immobilien keine groͤßeren Rechte, als der Schuldner zur Zeit des Zu⸗ 

ſchlags hatte. Seine Rechte gegen die allenfallſigen Miether oder Paͤchter werden 
nach den allgemeinen Beftimmungen des Zivil-Geſetzbuchs und mit Beruͤckſichti⸗ 


gung des Umſtandes, ob die Mieth- oder Pachtvertraͤge zur Zeit des Zahlungsbe⸗ 


fehls ein gewiſſes Datum hatten und ob ſie fuͤr den Fall des Verkaufes beſondere 


Beſtimmungen enthalten, beurtheilt. n a a N ag 
35. Wenn die gegen die Lizitation vorgebrachten Einreden und An⸗ 


ſprüche (88. 10.20. 27. 28. 29. 30.) durch rechtskraͤftige Urtheile befeitigt find, fo 


kann jeder Betheiligte den Meiſtbietenden (F. 25.) und zwar auf deſſen Koſten zur 


Erfüllung der Kaufbedingungen auffordern. Der Ankaͤufer iſt alsdann gehalten, 
in den erſten drei Wochen vom Tage der Aufforderung dem Friedensrichter oder dem 
Deputirten die Quittungen und Beweiſe einzureichen, welche nach H. 32. erforder⸗ 
lich ſind, um die Ausfertigung des Lizitationsprotokolls in exekutoriſcher Form er⸗ 
halten zu koͤnnen. Geſchiehet dieſes nicht, ſo kann unbeſchadet aller geſetzlichen 
Zwangsmittel, der Wiederverkauf der ſubhaſtirten Immobilien von den Intereſ⸗ 
ſenten gefordert werden. „ nit” 
H. 37. Das dahin zielende Geſuch wird bei dem Friedensrichter oder dem 
Deputirten zu Protokoll gegeben, welcher nach Einſicht der vorgelegten Urkunde und 
Beweiſe den Wiederverkauf verordnet und das Subhaſtationspatent zu dieſem Zwecke 
in der vorgeſchriebenen Form ($. 12.) entwirft. Abſchrift der den Wiederverkauf 
verordnenden Verfugung wird in den darauf folgenden 14 Tagen dem Meiſtbieten⸗ 


den in feinem wirklichen oder gewählten Wohnorte (H. 25.) zugeſtellt. Der Termin 


e kann auf die Halfte der im H. 13. beſtimmten Friſten verkürzt werden, 
ie Bekanntmachung geſchiehet durch Anſchlag nach Vorſchrift des H. 14. I., wo aber 


die Einruͤckung in den öffentlichen Anzeiger noͤthig iſt, geſchiehet dieſelbe beim Wie⸗ 


* 


derverkauf nur Einmal. aeg Vorſchriften des gegenwaͤrtigen Geſetzes uͤber 
das Verfahren ſind auch bei dem Wiederverkaufe zu beobachten; Alles unter Strafe 
der Nichtigkeit, wie ſolches im §. 32. beſtimmt iſt. Der Wiederverkauf hat jedoch 
nicht ſtatt, wenn 15 dem Zuſchlage der erſte Kaͤufer die Erfüllung der Vorſchriften 
des vorhergehenden Paragraphen nachweiſet, und eine, von dem Friedensrichter zu 
beſtimmende Summe zur Deckung der, durch das erneuerte Verfahren verurſachten 


Koſten deponirt. 
= $. 38. Sollte bei dem Wiederverkaufe das Gebot, für. welches dem erften 
Ankaͤufer der Zuſchlag war ertheilt worden, nicht erreicht werden, ſo iſt dieſer zur 
Ergaͤnzung deſſelben gegen die Glaͤubiger, oder, nach deren Befriedigung, gegen 
den Schuldner verpflichtet und zu deren Leiſtung dem Perſonalarreſte unterworfen, 
unbeſchadet jedes andern geſetzlichen Zwangsmittels. Ve hr, 
. §. 30. Wenn alle, bei dem Subhaſtations verfahren betheiligte Perſonen 
volljaͤhrig ſind, und die freie Dispoſition uͤber ihr Vermoͤgen haben, ſo ſteht es 


ihnen frei, das Subhaſtations verfahren in jeder Lage aufzuheben und ſich uͤber eine 


? andere Art der Veraͤußerung zu vereinigen, 


$. 40. Der Friedensrichter, fein Gerichtsſchreiber und die Gerichtsboten 


ren bei einem Landgerichte ſtatt (F. 1.), ſo hat der Deputirte des Gerichts e 
a uͤhren 


= x E 
buͤhren zu beziehen, und es bleibt hinſichtlich des Gerichtsſchreibers bei den allge⸗ 
ieee Saen, wie ſie in den Geſetzen regulirt ſind. d a 

$. 41. Der late und Igte Titel des fuͤnften Buchs des erſten Theils der 


Rheiniſchen Gerichtsordnung und die damit in Verbindung ſtehenden ſpaͤteren Ge⸗ 


ſetze ſind vom Tage der Bekanntmachung des gegenwaͤrtigen Geſetzes aufgehoben. 
Die an dieſem Tage nach Vorſchrift der genannten Gerichtsordnung bereits einge⸗ 
leiteten Subhaſtationen, follen, in ſofern die für den präparatorifchen Zuſchlag vor⸗ 
geſchriebenen Bekanntmachungen noch nicht ſtatt gefunden haben, nach den Be⸗ 

immungen des gegenwaͤrtigen Geſetzes fortgeſetzt werden, in der Art, daß der 
Friedensrichter oder Deputirte auf den Grund der, nach Art. 675. der rheiniſchen 
Prozeßordnung geſchehenen Beſchlagnahme das Weitere verfuͤgt. 

Hinſichtlich der Subhaſtationen, bei welchen die fur den praͤparatoriſchen 
Zuſchlag vorgeſchriebenen Bekanntmachungen bereits geſchehen ſind, ſteht es dem 
Glaͤubiger frei, das bisherige Verfahren aufzuheben, und ſolches nach der Vor⸗ 
ſchrift des gegenwaͤrtigen Geſetzes einzuleiten. i N 

§. 42. Die Artikel 2210. und 2211. des Zivilgeſetzbuches werden dahin 
modifizirt, daß die dort uͤber die Bezirke oder Arrondiſſements gegebenen Beſtim⸗ 
mungen von den jetzt beſtehenden landraͤthlichen Kreiſen zu verſtehen ſind. gi 
. Urkundlich unter Unſerer Allerhoͤchſten Unterſchrift und mit Beidruͤckung 
AUnſers Königlichen Inſiegels. Gegeben Berlin, den Iften Auguſt 1822. id 


= IS): Friedrich Wilhelm. 
er C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Kircheiſen. 


Gebühren: Taxe. 
Der Friedensrichter hat zu beziehen: 7 
) für die Aufnahme des Antrages auf Beſchlagnahme 
b) Verfügung der Beſchlagnahmnmnnee 
o) für die Abfaſſung des Subhaſtationspaten . » 
d) für die Abhaltung des Lizitationstermins und die Ab⸗ 
flaſſung des Protokolls darüber er 
Inm Falle einer gegen den erſten Anſteigerer einzulei⸗ 
tenden Reſubhaſtation ($. 37. der Verordnung) werden die 
naͤmlichen Gebuͤhren, wie oben bemerkt, bewilligt. 
Der Gerichtsſchreiber bezieht die Expeditionsgebuͤhren 
nach Vorſchrift des Art. 9. des Dekrets vom 16. Febr. 1807. 


Die Gerichtsboten beziehen fuͤr die von ihnen gemachten Akte, Zuſtellungen, 
Anheftungen ꝛc. die Gebühren, wie ſolche im Art. 20. des Dekrets vom Löten Fe⸗ 


bruar 1807. beſtimmt ſind, ſowohl hinſichtlich der Originalien als der Abſchriften 


der Akte ſelbſt und der zugleich abſchriftlich mit ſignifizirten Urkunden. 


Hinſichtlich der Reiſegebuͤhren bleibt es ebenfalls bei der Vorſchrift des 


Art. 66. des angefuͤhrten Dekretes. 


